— — — En 
Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 


Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholun 


aus der Ex⸗ 


| — * ee den Depots 1,50 Mark. Bei Bufendung En ins Haus 
| orn, 


Vorſtädte, Mocker und Podgor 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (one BVelteigen) 1,50 Karl 


gegründel 1760. 


— — — 


Bedaction und Grpedition gäckerſtr. 39. 
Feruſptech⸗Auſchluß Ur. 75. 


Sonnabend, den 11. TCC... ᷑ ͤ RER 


Zeilung 


41 en⸗ Preis: 
Die ögeſpaltene Sete 2 Ober r deren Raum 10 Pfennig. 


| Annahme bei der Expedition und im der der Buchhandlun “| 
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Auswärts bei . Unnoncen-Exbebitlor en. 


1896. 


Rundſchau. 


Eine inte reſſante Gabe if allen Denen, welche der 
Erin nerungsfeter an die Kaiſerproklamation zu 
Verſailles am 18. Januar im Berliner köntgl. Schloß beigewohnt 
gaben, durch dae Hofmarſchallamt zugeſandt worden. Bekanntlich 
fand leder zur Feſttatel jenes Abends Eingeladene in einem 
Briefumſchlag eine Fakſimilekopie der Originaldepeſche des Königs 
vor, durch welche dieſer der Königin Auguſta die erſte kurze 
Nachricht vom Siege bei Sedan ſandte. Als Ergänzung dieſer 
Erinnerungsgabe iſt deren Empfängern nun ein ähnlicher Brief- 
umſchlag zugegangen, deſſen Inhalt die Fakſimilekopie der an⸗ 
ſcheinend mit Bleiſtiſt raſch niedergefchriebenen Mittheilung des 
königlichen Befehls, Viktoria ſchießen zu laſſen, an den Gouverneur 
von Berlin, von der Hand der Königin bildet. Dieſe Mittheilung 
lautet wörtlich: „Der König befiehlt mir ſoeben, Viktoria ſchießen 
zu laſſen. Erthellen Sie demnach jojort dem Kommandanten die 
| nöthigen Befehle. Die Königin pr. 3. September 1870 um 
4d Uhr Nachm.“ Der dünne Oftavbriefbogen, der die in Eile 
abgeriſſene Hälfte eines Quartbogens zu fein ſcheint, iſt, ebenſo 
wie der Umpdla mit blauer Innenſeite, wie die Schriftzug der 
Königin in jenen Zeilen und in der Adreſſe: „Dem Gouverneur 
von Berlin“ jo genau nachgebildet, daß die Täuſchung voll» 
kommen iſt. Man glaubt, das merkwürdige Dokument ſelbſt in 
der Hand zu halten. 

In dem neuen Flotten bauplan, von welchem be⸗ 
hauptet worden if, daß er noch nicht zum Abſchlutz, zur definitiven 
Genehmigung durch Kaiſer Wilhelm gelangt ſei, find aber durch 
drei Panzer⸗Erſatzbauten bisher wenigſtens in Erwägung gezogen 
worden. Dieſe Erſatzbauten gelten den drei älteſten heutigen 
Panzern unſerer Marine, „König Wilhelm“, „Kaiser“, „Deutſch⸗ 
land.“ Die Geſammikoſten der drei neu zu bauenden Schiffe 
würden etwa 60 — 70 Millonen betragen, ein Poſten, für welchen 
8 un wohl kaum anſtandslos die Bewilligung ſofort aus⸗ 
preche n wird. 

Mit lebhafteſtem Intereſſe ſehen die verbündeten Regie⸗ 
rungen den Beſchluſſen der Reichstags kommiſſion über das neue 
bürgerliche Geſetzbuch beim Eherecht entgegen, 
zu welchem betan ntlich der Antrag vorliegt, die bisherige 
obligatoriſche Ciwilehe durch die fakultative zu erſetzen. Die 
Abstimmung bei dieſem Titel entscheidet über das ganze Geſetz, 
denn bezüglich aller anderen Vorſchriften iſt ſchließlich eine 
Einigung zu erzielen. Den verbündeten Regierungen liegt die 
Ferti *. der Vorlage noch in dieſer Seſſion ſehr am Herzen, 
und fie werden daher bei die Wiederaufnahme der Kommiſſions⸗ 
berathungen Alles thun, um auftauchende Schwierigkeiten zu 
beſeuigen. Hier aber iſt der Punkt, we der Reichstag ſelbſt ſich 
berathen muß. 

Die bayeriſche Bauernbundbewegung ift in 
ein neues A getreten. Nach langem erbittertem Zwieſpalt 
wurde auf einer Verſammlung des nach feinem Führer jo ger 
nannten Kleitnerbundes zu Erding eine Einigung mit dem 
N ſchen bayeriſchen Bauernbund erſtrebt und, wie es 

eint, 
Arbeit im Dienſte der gemeinſamen Sache ein und griffen das 
Centrum als den „Verführer und Verräther der Bauern“ heftig 
an. Ader auch der Adel, beſonders die „oſtelbiſchen Junker“ 
tamen nicht gut weg, was ſich aus dem ausgeſprochen demokra⸗ 
tigen Charakter der geſammten bayeriſchen Bewegung erklärt. 

Das heutige radikale franzöſiſche Minkſterium 
behagt in Petersburg doch nicht jo recht. Der „Cöln. Ztg.“ 
wird darüber aus Petersburg depeſchtert; Es perlautet, das 
Veitreben der ruſſiſchen Regierung, welche wenig geneigt jei, mit 
einem radikalen franzöſiſchen Miniflerium, ſpeziel mit Bourgeois, 
— 


Srfeßntes Gluck. 
Original⸗Novelle von Marie Wirth. 
Nachdruck verboten.) 


N: (3. Fortjegung.) 
eichſam elektrik ein die Händ 
vente * rifirt ſchlug die kleine Putzmacherin die Hände 
„Mein never lieber Gilbert, wie gut Du biſt!“ rief fie 
dann und flog dem ſchönen ſiatllichen Naa direkt um den 
Hale. „So, ganz ſo pabe ich ja auch gedacht. Nur wagte ich 
nicht. auszuſprechen, was ich zu thun wünfchte. Wußte ich doch 
nicht, daß Du ſo entſchieden aus einem Widerſacher der Dame 
zu ihrem Freunde geworden. Ich glaubte ſomit, Du würdeſt 
mit eine Annäherung an ſie ebenſo ſehr verdenken, wie Du es 
mir vor vierzehn Tagen übelgenommen haſt, daß ich Frau von 
Siraplen 1 en dae TE ae unſere Hausgenoſſin zu 
erden. Doch jetzt laufe, fliege au 
ee en eee 9 um jo ſchnell als möglich 
40 an ſtreichelte Gilbert das Saar ſeiner Schweſter 
agt 
Dene, 5 Du Dich doch 5 den anderen 
N und Empfinden abhängig machſt, und nur tm 
aner Arbeit jo feſt bleibſt wie ein Stein, der nicht von le 
atze 5 70 gen iſt!“ ct. O9 
nnette hörte ihn gar nicht. Ohne die Mefte des 
dane vom Tiſch zu räumen, lief ſie aus dem Zimmer, 
Mi ee entlang die Treppe hinauf. Als fie aber vor der 
ahnung angekommen war, in der ſie die junge Frau 


Dingen von meinem 


geſichert. Alle Redner traten für ſie, für die gemeinſame 


Hereinruf ertönte ihr 


JJ7JJJJJVJVJVT!!!WbCbCõöõöõé“7ö wichtige Abmachungen 


in der auswärtigen Politik zu ver⸗ 
handeln, gehe dahin, 


den früheren Miniſter des Auswärtigen, 
Hanotaux. wieder ans Ruder zu bringen. Bezügliche Wünſche 
find ſchon nach Paris übermittelt. Daß der ruſſiſche Botſchafter 
Baron Mohrenheim in Paris ſich mit dem heutigen Premier⸗ 
miniſter Bourgeois, der auf dem Gediet der auswärtigen Politik 
kein Fachmann iſt, nicht zum Beſten ſteht, war ſchon bei der 
Behandlung der ägyptiſchen Frage unſchwer zu erkennen. Man 
kann geſpannt darauf ſein, was nun der Premierminiſter 
Bourgeois anfangen wird. Als guter Franzoſe müßte er ſich 
natürlich bemühen, jeden auch noch ſo leiſe geäußerten Wunſch 
des ruſſiſchen Selbſtherrſchers ohne Weiteres zu erfüllen. Als 
radikal⸗demokratiſcher Politiker hat er aber keine Luſt, ſich von 
irgend Jemandem Vorſchriften machen zu laſſen und ſei dieſer 
Jemand auch der Zar. Aber der Reſpekt vor dem Zaren wird 
am Ende doch wohl ſiegen. 
Zur Maifeier erläßt der geſchäftsführende Ausſchuß der 
Sozialdemokratie fol ende Aufforderung an die Parteigenoſſen: 
„Als würdigſte Feier des 1. Mai betrachtet die Partei die allgemeine 
Arteitsruhe. Daher empfiehlt der Parteitag denjenigen Arbeitern 
und Arbeiterorganiſationen, die ohne Schädigung der Arbeiter ⸗ 
intereſſen den 1. Mat neben den anderen Kundgebungen auch 
durch Arbeitsruhe feiern können, Arbeitsruhe eintreten zu laſſen. 
ie gegenwärtige aufſteigende Konjunktur iſt für die allgemeinere 
Durchführung der Arbeitsruhe als der würdigſten Form der 
Feier dee 1. Mai eine günſtige. Wir wiſſen, daß da, wo es an⸗ 
geht, die Genoſſen dieſe Gelegenheit ausnützen werden, ohne in 
den Fehler der Uebereilung und Unbeſonnenheit zu verfallen.“ — 
Für die Arbeiter ſelbſt ſteht, trotz der tönenden Worte, die Sache 
wie ſie war. Laſſen ſie ſich durch die Aufforderung der ſozial⸗ 
demotratiſchen Parteileitung verleiten, am 1. Mai die Arbeit 
ruhen zu laſſen wider den Willen der Arbeitgeber und werden 
entlaſſen, dann iſt das ihre eigene Sache. Sie haben ſelbſt die 
Koſten ihres Verhaltens zu tragen, und die Parteikaſſe zahlt ihnen 
nicht einen Pfennig, wenn ſie im Vertrauen auf die Proklamation 
des Ausſchuſſes und die darin verbürgte „gegenwärtige, auf⸗ 
ſteigende Konjunktur“ um ihren Erwerb ſich gebracht haben. 
Aus Köln wird der „Poſt“ gemeldet, daß über das ganze, in 
Düſſeldorf garnifonivende Niederrheiniſche Füſilierregiment Nr. 39 
ſtrengſter Kaſernenarreſt bis auf Weiteres verhängt worden 
ſei, weil eine Anzahl Soldaten ohne Urlaub während der Feier- 
tage in die Heimath gereiſt ſei. Ein Theil derſelben ſei bereits 
auf dem Bahnhof in Neuß feſtgenommen; doch habe ſich ein 
rotzer Theil überhaupt noch nicht eingeftelt. Das Blatt hat 
ofort an maßgebender Stelle über dieſen angeblichen Vorfall 
Erkundigungen einziehen laſſen, dort aber erfahren, daß davon 
nichts bekannt ſei. Es iſt alſo anzunehmen, daß die Nachricht 
erfunden iſt. 
In Rußland iſt am 1./13. Dezember 1894 ein neuer 
Fahrpreis für die Perſonen⸗Beförderung auf den Eiſenbahnen in 
Kraft getreten, über deſſen Wirkung das deutſche Handels⸗Archiv, 
herausgegeben im Reichsamt des Innern, ſich ſehr günſtig 
ausſpricht (März Heft S. 109): „Die weſentlich ermäßigten 
Tarife für Perſonenverkehr,“ heißt es dort, „haben eine ſolche 
Steigerung des Perſonenverkehrs zur Folge gehabt, daß 
derſelbe mit dem vorhandenen Material nicht zu bewältigen iſt. 
Große Beſtellungen, Lokomotiven, Waggons, Schienen u. ſ. w. 
beſchäftigen die inländiſche (ruſſiſche) Induſtrie vollauf und rufen 
viele neue Unternehmungen auf dieſem Gebiet hervor.“ Vielleicht 
macht dae Reichsamt des Innern den preußiſchen Eiſenbahn⸗ 
miniſter und den preußiſchen Finanzminiſter auf dieſe günftigen 
Erfolge einer Tarifermäßigung für den Perſonenverkehr auf⸗ 
merkſam. 
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wußte, für welche ihr Herz von vornherein ſo viel Theilnahme 
empfand, überkam ſie plotzlich eine wunderbare Aengſtlichkeit. 

Sie zögerte jetzt anzuklopfen. Mein Gott, Frau von Strahlen 
blieb trotz ihrer augenblicklichen Lage doch immer eine wirklich 
vornehme Dame. Ihre Art war dazu eine ſo andere als die 
welifremde Annette fie an den Frauen und Mädchen ihrer 
philiſtröſen Vaterſtadt kennen gelernt. 

So verging Minute auf Minute. Noch immer aber ſtand 
das brave Geſchöpf zögernd vor der Thür ſeiner Mietherin. 
Jetzt fühlte ſich Annette ja auch noch von dem Gedanken gemartert, 
ob Frau Kamilla ſie nicht „eine Perſon ohne jede Erziehung“ 
nennen würde, wenn ſie ungerufen bei ihr eintrat, um ihr, der 
Fremden, Rath und Hilfe zu bieten. Für ungebildet zu gelten 
war dem kleinen Fräulein das denkbar Fürchterlichſte. Es hatte 
ja auch immer etwas darin geſucht, zu zeigen, daß man ganz gut 
für Geld arbeiten, 
könne. 

„Ader Frau von Strahlen ſucht Beſchäftigung und findet fie 
nicht,“ flüſterte Annette. Trotz dieſes Arguments zögerte ſie doch 
eine ganze Weile, ehe ſie endlich ag die Thür pochte. Aber kein 
entgegen Und ſie wußte doch auf das 
Beſtimmteſte, daß Kamilla zu Hauſe jei. Vielleicht hat die Dame 
das Klopfen überhört. So verſuchte Annette es noch einmal 
damit. Aber auch jetzt ohne Reſultat. Sie ſchüttelte den Kopf 
Plötzlich aber trat ihr das Blut heiß in die Schläfen. Eine 
namenloſe Angſt überfiel die kleine Perſon. Hatte Gilbert nicht 
eſagt: „Ihre Mietherin war mit einem Geſichtsausdruck an 
In inem Fenſter vorübergegangen, welcher von hochgradiger 


Verzweiflung ſprach !“ 


Putzmacherin ſein und doch Dame bleiben 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. April. 


Der herzlichſte Empfang auf ihrer ganzen Retſe iſt den 
tkalſerl ichen Majeſtäten wohl in Meſſina auf Sizilien zu 
Theil geworden, wo man aus der Ankunft des Kaiſers und der 
Kaiſerin ein wahres Volksfeſt gemacht hatte. Es regnete Blumen. 
Am Mittwoch Abend wurde am Hafen ein glänzender Fackelzug 
dargebracht. Donnerſtag Vormittag fuhren die Majeſtäten in die 
feſtlich geſchmückte Stadt und nahmen die Sehens würdigkeiten 
derſelben in Augenſchein. Nachmittags erfolgte die Rückkehr an 
Bord der Pacht „Hohenzollern“. An der Zandungsbrüde ftelte 
der beuifhe Conſul Jakob den Mäjeitäien die Mitglieder der 
deutſchen Colonie vor, welche der Kaiſerin einen prachtvollen 
Blumenſtrauß überreichten. Vor der Einſchiffung auf der 
„Hohenzollern“ verlieh der Kaiſer dem Profeſſor Salinas und 
dem Karabinter Oberſten De Angelis den Kronen- Orden. Unter 
erneuten Ovationen und dem Donner der Geſchütze wurde die 
Wetterreiſe nach Norden angetreten. Heute Freitag wird die 
Ankunft vor den Boche di Callaro, am Sonnabend Nachmittag 
die in Venedig erfolgen, wo der Kaiſer und die Kaiſerin bis zum 
Montag Abend zu verweilen gedenken Die Ankunft in Wien 
erfolgt am Dienſtag Vormittag um 10 Uhr. 

Wie die Bad. Ldaztg. meldet, wird der Kaiſer am 16. 
April, Mittags, in Karlsruhe eintreffen und im Reſidenzſchloß 
einen Imbiß einnehmen. Am Abend deſſelben Tages wird ſich 
Se. Majeftät in Begleitung des Erbgroßherzogs nach Kaltenbronn 
zur Auerhahnjagd begeben. Der Aufenthalt daſelbſt dauert bis 
zum 18 d. M. an welchem Tage die Weiterreiſe nach Koburg 
erfolgt. Der Monarch wird im ſtrengſten Inkognito reiſen. 

Am 18. April trifft der Kaiſer auf der Wartburg ein und 
begiebt ſich von dort zu den Hochzeits feierlichkeiten nach Koburg. 

Die Mutter unſerer Kaiſerin, Herzogin Adelheid von 
Schleswig⸗Holſtein, hat gegenwärtig Aufenthalt in Rom genommen. ' 
8 55 empfing ſie den Beſuch der Königin Margherita von 

talten. 

Der König und die Königin von Italien werden Freitag 
früh von Rom abreiſen und Abends in Begleitung des Miniſter⸗ 
präſidenten di Rudine in Venedig eintreffen. In Florenz wird 
ſich der Kronprinz dem Königspaar anſchließen. Die deutſchen 
Majeſtäten werden Sonnabend Nachmittag in offizieller Form 
an Bord der „Hohenzollern“, begleitet von der „Ratjerin Auguſta“ 
in Venedig eintreffen. Die Junta municipale von Venedig be⸗ 
ſchloß. der „Hohenzollern“ auf kleinen Dampfern bis Malamocco 
entgegen zu fahren, woſelbſt ſich auch die Behörden und die Ver⸗ 
treter der Preſſe an Bord begeben werden. Von da ſollen acht 
mit Flaggen geſchmückte Fahrzeuge entgegen geſandt werden. 
Sonntag findet eine Galafeſttafel ſtatt, nach welcher die Königin 
Cercle halten wird. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt, daß der Reichskanzler 
Fürſt Hohenlohe ſeine Gemahlin nach Paris begleitet hat 
und ſich dort ſeit einigen Tagen inkognito aufhält. Der ganz 
private Charakter des Aufenthaltes des Fürſten in Paris ſchließt 
offizielle Beſuche und Empfänge aus. Fürſt Hohenlohe 
— PR, ſich in einigen Tagen von Paris nach Wien zu 
egeben a 
Von Paris begiebt ſich der Reichskanzler mit ſeiner Ge ⸗ 
mahlin am Sonnabend nach Wien, um der am 14. d. M. ſtatt⸗ 
findenden Hochzeit der Nichte des Reichskanzlers beizuwohnen. 

Der deutſche Botſchafter von Bülow iſt aus Rom mit 
ſeiner Gemahlin Donnerſtag Mittag in Venedig eingetroffen und 
im Hotel „Britannia“ abgeſtiegen. 

Der ſtändige Ausſchuß des 19. deutſchen Proteſtanten⸗ 
tages hat an Stelle von Berlin Hamburg als Vorort gewählt. 
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Wenn Frau Kamilla nun —? Annette Wirker drückte die 
Hand auf das Herz, da drinnen ſchlug es ihr ja mit tödlicher 
Angſt. Dennoch wagte ſie nicht, die Befürchtung auszudenken, 
die ſich unklar auf ihrer Seele legte. Das eine aber ſtand in 
Annette feſt, ſie durfte keinen Augenblick mit dem Oeffnen der 
Thür zögern. So drückte ſie denn auch muthig auf die Klinke. 
Die Thür gab nach und kaum eine Minute ſpäter befand 
ſich Annette in dem Wohnzimmer ihrer Mietherin. Aber wo 
war Frau von Strahlen? Sie blickte ſich in dem ſchlichten 
Raum um, Kamilla befand ſich nicht in demſelben. Und doch — 
was hockte da an dem Sopha — bewegungslos — ſtarr? 

„Frau von Strahlen — Liebe — Verehrte;“ rief Annette 
letzt und eilte zu der zuſammengeſunkenen Geſtalt. Die kleine 
Hand auf die Schulter der Knieenden legend, flüsterte fie dann 
in ihrer ſanften Weiſe: „Sie haben Kummer, theure Frau, wollen 
Sie ſich da nicht in der Ueberzeugung erheben — daß ich 
Theil an 8 und von 1 Herzen bereit bin, Ihnen 
mit Rath und That zur Seite zu 

Kamilla antwortete nicht. Aber die Geſtalt der Unglücklichen 
erbebte in heftigem Weinen. 

„Sprechen Sie — nur ein Wort — verehrte Frau,“ bat 
die Putzmacherin nun. „Sagen Sie: Iſt Ihnen etwas Außer⸗ 
gewöhnliches paſſirt? Hat man Sie beleioigt, gekränkt — oder 
— oder weinen Sie nur e — De Be um das tägliche 
Brot zu ſchwer auf Ihren Schultern 

J kehen ea eg ſich jetzt die Knieende ein wenig 
in die Höhe: „Ich habe alles verſucht, mir hier eine Exiſtenz 
zu begründen,“ hauchte ſie, ohne direkt die an ſie gerichtete Frage 
ju beantworten. „ber jeder meiner Schritte war vergebens, 


Maßgebend war hierfür, daß der bisherige Leiter der ganzen 
Vereinsbewegung, Kammergerichtsrath Schröder, demnächſt zu: 
rüdzutreten gedenkt. Der Vorſtand des Hamburgiſchen Zweig⸗ 


vereins wird alsdann die Leitung des Geſammt Vereins 
übernehmen. 
Die Badiſche Regierung hat in den letzten Tagen die 


Gründung eines Reform⸗Gymnaſiums entſprechend den 
Beſtrebungen des „Allgemeinen deutſchen Schul⸗Reform Vereins“ 
in Karlsruhe genehmigt und wird der neuen Schule auf 
allen Stufen dieſelbe Berechtigung verleihen, wie fie die bereits 
beſtehenden höheren Schulen beſitzen. 

Der deutſche Patriotenbund zur Errichtung eines 
Völkerſchlacht⸗ Denkmals bei Leipzig hat für ſeinen Denkmals⸗ 
fonds bisher 9800 Mark vereinnahmt. Zahlreiche deutſche 
Fürſten haben Beiträge gezeichnet. 

Hofprediger Stöcker hat auf dem chriſtlich⸗ſozialen Partei⸗ 
tage in Berlin nochmals über die Urſachen feines Aus:ritts 
aus der konſervativen Partei geſprochen. Er hat wiederholt, 
was er ſchon früher geſagt, daß die konſervative Partei der 
ſozialen Frage nicht diejenige Aufmerkſamkeit zuwende, welche er 
für nöthig halte. 

Gegen die Beſchränkung des Detailreiſens im Wein⸗ 
handel nahm eine zahlreich beſuchte, von den Handelskammern 
in Mainz, Wiesbaden und Koblenz einberufene Verſammlung von 
Intereſſenten am Weinbau und Weinhandel eine ſcharfe Proteft- 
reſolution an. Der Geh. Kommerzienrath Michel äußerte, der 
Entrüſtungsſchrei müſſe vom Reichstag gehört werden. Der 
Vertreter der Reichsregierung, Ober⸗Regierungsrath Haus, ſuchte 
vergeblich die geäußerten Bedenken zu beſchwichtigen. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Der Miniſterpräſident Graf Badeni, der Finanz⸗ 
miniſter Dr. v. Bilinsti, der Handelsminiſter Freiherr Glanz von Eicha 
und der Ackerbauminiſter Graf Ledebur haben ſich zur Fortſetzung der 
Ausgleichs⸗Verhandlungen nach Budapeſt begeben und werden drei Tage 
dort bleiben. Die „Polit. Korr.“ meldet über den Stand der Ausgleichs⸗ 
verhandlungen aus Budapeſt gegenüber der peſſimiſtiſchen Anſchauung, der 
zu Folge die Konferenzen beider Regierungen bisher kein belangreiches 
poſitives Reſultat ergeben hätten, daß, abgeſehen von der Quotenfrage und 
der Bankfrage die Angelegenheiten des Ausgleichs theils erledigt ſeien, 


theils dem Stadium der befriedigenden Erledigung ſich näherten. — Die 
ahl des Bürgermeiſters von Wien iſt auf den 18. dieſes Monats an⸗ 
beraumt. 


Italien. Die „Opinione“ ſchätzt nach einem aus Asmara hier ein⸗ 
etroffenen Briefe den Verluſt der Abeſſinier in der Schlacht bei Adua an 
dten auf 5000 und an Verwundeten auf 7000 bis 8000 Mann. — 
Der König der Belgier kam mit der Prinzeſſin Clementine in Genua an 
ne beſuchte die Stadt. Von Genua reift der König nach Mailand 
weiter. 

Frankreich. Die „Agence Havas“ bezeichnet eine Nachricht, daß 
Frankreich und Rußland die Initiative zur Einberufung eines Kongreſſes 
über die egyptiſche Frage ergriffen hätten, als unrichtig. Auch die Meldung, 
daß die diplomatiſchen Verhandlungen abgebrochen ſeien, ſei unbegründet; 
dieſelben würden vielmehr fortgeſetzt. 

Bulgarien. Nach einer Meldung der „Ruſſiſchen Telegraphenagentur“ 
wird Furſt Ferdinand von Bulgarien auf der Rückreiſe von Petersburg 
den Weg über Paris nehmen und ſich daſelbſt einige Tage aufhalten. — 
In Konſtantinopel fand Donnerſtag Vormittag bei dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter v. Saurma⸗Jeltſch zu Ehren des Fürſten Ferdinand von Bulgarien 
ein Dejeuner ſtatt, an welchem 24 Perſonen theilnahmen darunter der 
Miniſter des Aeußern Tewfit Paſcha ſowie die bulgariſchen Miniſter 
Stoilow, Petrew, der bulgariſche diplomatiſche Agent in Konſtantinopel, 
Dimitrow, das türkiſche und das bulgariſche Gefolge des Fürſten, die in 
türkiſchen Dienſten ſtehenden deutſchen Offiziere und Beamten, der deutſche 
Generalkonſul Stemrich, der Kommandant des deutſchen Stationsſchiffes 
„Loreley“, der Generaldirettor der anatoliſchen Bahn und die Mitglieder 
der Botſchaft. 

Berlin, Alle Städte Perſiens, beſonders die Hauptſtadt Teheran, 
treffen Vorbereitungen zur Feier des auf den 6. Mai dieſes Jahres fallenden 
fünfzigiten Jahrestages der Thronbeſteigung des Schahs. Der Kaiſer von 
Rußland wird dem Schah als Ehrengeſchenk zu ſeinem Thronjubiläum 
eine Batter ie Krupp'ſcher Feldgeſchütze mit Munition übergeben laſſen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


x Culmſee, 10. April. Die Vertretung für den erkrankten Lehrer 
Herrn Budezynski iſt dem Schulamtskandidaten Herrn Etmanski aus 
Kunzendorf Übertragen worden. ae 
Th. Jaſtrow, 9. April. Die Frühjahrsbeſtellungen nahmen hier ihren 
Anfang. Trocken gelegene Gärten und Ländereien werden von verſorglichen 
Beiigern ſchon jeßt in Pflege genommen und für die Saaten vorbereitet. 
Leider wird es unſern Landwirthen an genügender Arbeitskraft fehlen, da 
mehrere Arbeiterfamilien von hier nach Weiten ziehen, wo ihnen ein 
größerer Verdienſt in Ausſicht geſtellt worden iſt. — Die Kreis⸗Kranken⸗ 
verſicherung des Kreiſes Dt, Krone hat im Jahre 189495 eine Einnahme 
von 4090,79 Mart und eine Ausgabe von 6525,07 Mark gehabt. 1894 
war ein Beſtand von 5616,07 Mark vorhanden. Da die Ausgaben die 
Einnahmen um 2431,28 Mark überſchritten haben, ſo ermäßigt ſich hier⸗ 
durch der Beſtand auf 3181,79 Mark. 
— Gruppe, 9. April. Der Glaſermeiſter Schulenburg aus Ta ſchauer⸗ 
u» bei Xastowig beſuchte am Montag feinen Onkel in Marſau. Als er 


trotzdem —.“ Sie unterbrach ſich tieferglühend. Fühlte fie ſich 
doch nicht im Stande, das erniedrigende Bekenntniß zu machen: 
Das ſie den letzten Pfennig verausgabt und ſeit dem geſtrigen 
Abend noch nichts genoſſen habe. 

Annette verſtand es jedoch, ohne weiter auf Kamilla einzu⸗ 
dringen, in der zarteſten Weise, die Unglückliche vorerſt wenigſtens 
in jo weit zu beruhigen, daß dieſe ſich vollends aus ihrer knieen⸗ 
den Stellung erhob und mit ihr auf dem Sopha Platz nahm. 
Kaum aber hatte ſich die Aermſte geſetzt, als das an ſich ſchon 
ſo marmorbleiche Geſicht Kamilla's plötzlich noch um Nuancen 
blaſſer wurde, und ihr Oberkörper jäh in die Polſter zu ückſank. 
„Wie ſchwach mir wird,“ hauchte die junge Frau dabei. Während 
ſie dann die Augen ſchloß, ſetzte ſie noch, jedoch bereits in vollends 
hereinbrechender Bewußtloſigkeit, hinzu: „Ich — ich — ich 
glaube — ich müßte — irgend — etwas genießen.“ 

„Allmächtiger Gott!“ Annette war von dem Sopha in die 
Höhe gefahren: „Eine Minute und ich bin wieder hier!“ rief 
ſie nun. Dann verließ ſie auch ſchon das Zimmer und ſtieg 
die Treppe hinunter. Ohne erſt zu Gilbert in das Wohnzimmer 
zu treten, eilte fie jetzt nach der Küche. Glücklicherweiſe war hier 
das Feuer in der Kochmaſchine noch nicht verlöſcht. Mit 
fliegender Haft bereitete Annette ein Glas belebenden Glühweines. 
Danach ordnete fie auf dem Praäſentirbrett, was ſich nur an 
kalter Küche in der Speiſekammer finden ließ. Es war nicht 
eben viel. Aber Braten und Schinken — dazu Weißbrod und 
friſche Butter vermochte ſie doch anzubieten. Mit alle dem 
beladen ſtieg Annette dann wieder zu dem Giebel hinauf. Dort 
aber fand ſie zu ihrem Erſchrecken Kamilla in vollſtändiger 
Ohnmacht vor. Und jo ſtarr, ſo leichenähnlich erſchien ihr die 
Dame in dieſem Augenblick, daß fis fi jah von dem Gedanken 
bemächtigt fühlte: Der Tod wäre es geweſen, der die ſchönen 


Augen der jungen Frau geſchloſſen. (dortſetung folgt) 


Sch. auf ſeinen Angreifer los, der jedoch in den Wald flüchtete. Man 
vermuthet, daß der Strolch zu den Wilddieben gehört, die in dem 
Rohlauer Revier in der letzten Zeit bedeutende Wilddiebereien verübt 
haben. 

— Neuteich, 9. April. Am zweiten Oſterfeiertag feierte der Lehrer 
Hackbarth in Orloff feine Verlobung mit einem Fräulein Claaſſen. 
Während der Feſtfeier überfiel die etwa 28 Jahre alte Braut ein Un⸗ 
wohlſein. Sie mußte zu Bett gebracht werden und verſtarb noch an dem⸗ 
ſelben Abend. : 

— Marienburg. 9. April. Unſer Kaiſer wird auch in diefem Früh⸗ 
jahr unſere Provinz beſuchen und zwar zwecks Ausübung der Jagd Mitte 
nächſten Monats in Prökelwitz. Die Fahrt geht dieſes Mal über Marien⸗ 
burg nur bis Chriſtburg, von wo der Kaiſer direkt zur Jagd aufbricht. 
— Ein eigenartiger Unfall ereignete ſich am Sonntag in dem Wohnwagen 
des vor dem Marienthor aufgeſtellten Schuſter'ſchen Affen⸗ und Hunde⸗ 
Theaters. Zwei Affen machten ſich an der Petroleumlampe zu ſchaffen, jo 
daß dieſe umfiel und expiadirte. Von dem brennenden Petroleum wurden 
die armen Thiere erfaßt und verbrannten dieſelben. 

— Dt. Krone, 9. April. Unſere Radfahrer ſind ſeit dem 1. Januar 
d. J. in einer heiklen Lage. Die von Deutſch⸗Krone ausgehenden Chauſſeen 
führen nach Städten bezw. Ortſchaften, welche theils in Pommern, theils 
in Poſen liegen. Seit dem 1. Januar beitehen in dieſen beiden Provinzen 
Beſtimmungen, wonach Radfahrer, die dieſe Provinzen berühren, Legiti⸗ 
mationskarten und Radnummern mit fi führen müſſen. Da für Weſt⸗ 
preußen derartige Beſtimmungen nicht beſtehen, ſo können unſere Rad⸗ 
fahrer, falls ſie nach Schönlanke, Schneidemühl, Tempelburg ꝛc. fahren, 
jederzeit unterwegs von Polizei⸗Organen angehalten und zur Strafe 

ezogen werden. Unſere Radfahrer beabſichtigen nun, bei der bie⸗ 
engel Behörde wegen Ausſtellung von Legitimationskarten 
en gleicher Beſtimmungen für Weſtpreußen vorſtellig zu 
werden. 

— Aus Oſtpreußen, 9. April. Der Verpflegungszuſchuß für die 
des erſten Armeekorps beträgt vom 1. d. Mis ab pro Mann und Tag für 
Allenſtein 10, Bartenſtein 10, Braunsberg 12, Darkehmen 10, Goldap 11, 
Gumbinnen 11, Inſterburg 11, Königsberg 15, Lötzen 10, Lyck 11, Memel 
13, Ortelsburg 12, Pillau 16, Raſtenburg 9, Stallupönen 12, Tilſit 11, 
Wartenburg 8 und Wehlau 12 Pf. 

— Miloslaw, 8. April. In den Viehſtällen des Gutes Palczin brach 
neulich Nachts Feuer aus, welches ſo ſchnell um ſich griff, daß mehrere 
Pferde verbrannten. Der Gutsſtellmacher, der durch die Rettungs⸗ und 
Löſcharbeiten erfhöpft war, ging in das Haus des Schafhirten, um zu 
trinken. Auf dem Tiſche ſah er eine Flaſche ſtehen, die Karbolſäure ent⸗ 
hielt. Der Stellmacher glaubte, daß es Schnaps ſei, nahm die Flaſche und 
trank daraus. Kurze Zeit darauf ſtarb er. 

— Schulitz, 9. April. In der jüdiſchen Gemeinde hierſelbſt find vor 
Kurzem Streitigkeiten unter den Mitgliedern wegen der Synagogenſitze 
entſtanden, ſo daß ein Theil der N am Freitag Vormittag 
feine Andachtsübungen im Haufe eines jüdiſchen Muübürgers abhielt. 
er 1 Anzeige aber wurde dieſe religiöje Verſammlung bald polizeilich 
aufgelöſt. 


Lokales. 
Thorn, 10. April 1896. 

* [Perſonalien.] Dem Strafanſtaltsgeiſtlichen Johann 
Zulawski zu Cronthal bei Crone a. B. iſt die erledigte 
Pfarrſtelle an der katholiſchen Kirche zu Grzywna im Kreiſe 
Thorn verliehen worden. — Der Regierungs⸗Sekretär Winter 
in Marienwerder iſt zum Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Buchhalter 
ernannt und die Regierungs⸗Sekretartats-Aſſiſtenten Schewe, 
Buſch, Ritter. Klein, Reich, Puzig, Liebow, Merkel, Hueske, 
Janich, Fritze, Klafkt ſowie der Regierungs Hauptkaſſen Aſſiſtent 
Naumann find zu Regierungs⸗Sekretären befördert. — Dem 
Hauptmann Krauſe im Infanterie⸗Regiment Graf Döhnhoff 
(7. Oſtpreußiſches) Nr. 44 it der Rothe Adlerorden vierte Klaſſe, 
dem Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Boten a. D. Radloff zu Marien: 
werder das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen worden. 

x [Sein 60 jähriges Berufs jubiläum] als 
Buchdrucker beging heute in voller Rüſtigkeit Herr Buchdruckerei ⸗ 
befiger Karl Dombrowski, der, im Alter von 77 Jahren 
ſtehend, der Senior unter den Buchdruckereibeſitzern der Prooinz 
Weſtpreußen iſt. Herr Dombrowski machte ſich hier in Thorn 
im Jahre 1857 als Buchorucker ſelbſtſtändig, erhielt 1864 den 
Druck des Tyorner Kreisblattes übertragen und gründete 1883 
die konſervative „Thorner Preſſe.“ Vor zehn Jahren, bet 
Gelegenheit ſeines 50 jährigen Berufsjubilaums, wurden dem 
Jubilar mannigfache Ehrungen zu Theil, und auch heute war 
dafjelbe in reichem Maaße der Fall. — Von der Kapelle des 
Inf. Reg. v. d. Marwitz wurde dem Jubilar Morgens ein 
Ständchen gebracht, worauf das Perſonal der Druckerei ſeine 
Gratulation unter Ueber ceichung eines Bildes, die Beſchäftigten 
in corpore und die Räume der Officin darſtellend, darbrachte. — 
Eine Deputation des konſervativen Vereins überreichte emen mit 
einer Widmung gezierten Pokal aus Silber. Glückwünſche 
ſandten die Section des deutſchen Buchdrucker⸗Vereins Nord Ou 
ſowie viele Kollegen aus der Provinz, frühere Zöglinge des 
Jubilars, Freunde und Bekannte aus Nah und Fern. — Eine 
jolenne Feier für das Perſonal findet heute Abend im Schützen 
hauſe ſtatt. — Auch wir bringen in kollegialiſcher Weiſe dem 
Jubilar zum heutigen Tage unſere beſten Gluckwünſche dar. 

< [Die Friedrich Wilhelm Schutzenbrüderſchaft) 
hält Montag den 13 d. Mts, eine Hauptverſammlung ab. 

Xl[Guſtav Adolf⸗Verein.] Das diesjährige Jahres⸗ 
feſt des weſtpreußiſchen Guſtav Adolf- Hauptvereins wird am 23. 
und 24 Juni in Neuftadt gefeiert werden. Am erſten Tage 
wird Herr Superintendent Kähler aus Neuteich, am zweiten Herr 
Ober⸗Conſiſtorialrath Koch aus Berlin die Feſtpredigt halten. 

+ [Herr Regierungspräfident von Horn) 

traf geſtern Nahmittag 5 Uhr aus Martenwerder hier ein. 
Derſelbe begab ſich von hier aus mit Herrn Landrath Dr. von 
Mieſitſcheck nach Leibitſch um wegen Weiterführung der mit der 
Thorn⸗Inſterburger Bahn in Verbindung ſtehenden Seyder 
Kreisbahn nach Leibitſch an Ort und Stelle mit den Intereſſenten 
Rücksprache zu nehmen, welche wie wir hören zu einem befriedigen: 
den Reſultat geführt haben. - 
.. = [dom Schießplatz] Wie bedeutend das Material 
iſt, das auf dem hieſigen Artillerieſchießplatze an Geſchoſſen 
Verwendung findet, geht daraus hervor, daß an Geschoß Gußbruch 
10 000 Centner alljährlich vorhanden find. Ein Unternehmer 
aus Schleſien hat für dieſes Jahr die Geſchoßüberreſte in 
genannter Menge zum Einſchmelzen angekauft. 

+ Roel preußiſche Klaſſenlotterie.] Die 
Ziehung der 4. Klaſſe 194 königlich preutziſcher Klaſſenlotterie 
wird am 17. d. M. Morgens 8 Uhr, ihren Anfang nehmen. 
— Die Erneuerungslooſe ſowie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe 
ſind, unter Vorlegung der bezüglichen Looſe aus der 3. Klaſſe, 
bis zum 13. d. Mis, Abends 6 Uhr, bei Verluſt des Anrechls 


einzulöſen. 
V Marienburger Lotterie] Die diesjährige 
Ziehung der Marienburger Schloßbau⸗Lotterie wird am 17. und 


18. April im Rathhauſe zu Danzig ſtattfinden. 

[Der Juſtizminiſterſ hat jedem preußiſchen Gericht 
einen Abzug der Schrift Rothes über den Kanzleiſtil zur 
Kenntnißnahme und Beachtung zugehen laſſen. Der Miniſter 
r. fa .. auf den Standpunkt des Deut ſchen Sprach⸗ 

+ (Städte-Gongref) Eine unter dem Volſitz 
des Oberbürgermeiſters Zelle in Dei ſtattgehabte Konferenz 
über Vieh: und Schlachthof⸗ Angelegenheiten beſchloß, alle Städte, 
ge 50 an der Zahl, welche Vieh⸗ und Schlachthöfe 
befigen, zu gemeinſchaftlſcher Berathung auch über die Seuchen 


frage u. ſ. w. für die zweite Hälfte des Mai nach Berlin 


einzuladen. 

° [Die Wurſt hat zwei Enden,] aber nicht die Osterferien. 
Mit ihrem Vergnügen iſt's gar ſchnell vorbei und es geht wieder 
zum Studium — und, was mit beſonderem Nachdruck von den 
Glücklichen hervorgehoben wird — in die neue Klaſſe. Die 
„Alten“ betrachten die „Neuen“ mit einer ſchrecklichen Ueberlegen⸗ 
heit und die Letzteren ſehen zum Beginn des Schuljahres auch 
mit einiger Ehrfurcht zum Stamm empor, aber die nächſten 
Wochen bringen eine Verſchmelzung der verſchtedenartigen 
Elemente herbei und die „eiſerne Kolonne“ der Alten ſieht nach 
dem erſten Extemporale ihren Ring häufig durchbrochen. Daß 
unſere Zeit „kultivierter“ geworden, kommt auch den „Neuen“ 
zu Gute, denn es iſt noch gar nicht allzulange her, 
daß die neu Verſetzten allerlei gerade nicht angenehmen 
Ceremonien unterworfen wurden, die manchem Mutterſöhn⸗ 
chen das helle Waſſer in die Augen trieben, um die 
aber ſo leicht Niemand herum kann. Auch das ſtrengſte 
Verbot vermochte dieſe „Einweihung“ nicht zu verhindern, und 
wehe dem, der etwa gar „petzen“ wollte! Darin iſt nun Vieles 
anders geworden, und wenn auch dieſe alten Gebräuche, die 
freilich manchmal einen recht „lebhaften Anſtrich von Brutalität“ 
gewannen, nicht überall ganz ausgeftorben jein mögen, im 
Weſentlichen find fie doch verſchwunden. Ohne Sorgen, um das 
leibliche Wohl, geht es ins neue Schuljahr hinein, und mit 
neuen Hoffnungen wird der kleinen Verſetzung, der in die erſte 
Abıhetlung, zug ſtrebt. Enttäuſchungen bleiben hinterher nicht 
aus, aber überall einen guten Wunſch mit auf den Weg. 

— [Der Weſtpreußiſche Botantſch⸗Zoolo giſche 
Verein] wird ſeine diesjährige Frühjahrs verſammlung am 
Dienſtag nach Pfingſten in Putzig abhalten. 

8 lAuerglühlicht dei der Straßenbeleuch⸗ 
tung.] Die Imperial Continental Gas Afjocıatıon in Frankfurt 
a. M. hat ſoeben ein Verzeichniß über die Aus dehnung des Auer⸗ 
lichtes zur Straßenbeleuchtung herausgegeben. Darnach iſt Thorn 
neben Wiesbaden und Höchſt die einzige Stadt, wo die Auerlichte 
bei der Innenſtadt ausſchlietzlich Anwendung finden. Selbſt 
größere Städte find noch weit zurück. Z. B. no von vorhan⸗ 
denen Straßenlaternen erſt mit Auerlicht verſehen in Barmen 
300 (von 3550), Bonn 14 (v. 1120 Rafiel 60 (v. 2000), 
Duſſeldorf 31 (v. 3164), Halle 158 (o. 2464), Leipfig 30 
(v. 5800), Magdeburg 377 (o. 3409), Munchen 500 (v. 4221), 
Stuttgart 114 (v. 3135). Von überall aber wird berichtet, daß 
weitere Vermehrung in der Anwendung des Auerlichts geplant 
wird oder wenigſtens Verſuche angeſtellt werden ſollen. Hier iſt 
man mit der Auerglühlichtbeleuchtung ſehr zufrieden. 

＋lSchonzeit der Fiſche.] Die Frühjahrsſchonzeit 
währt in ſämmtlichen Gewäſſern des Retzterungebezirts Marten⸗ 
werder vom 15. April bis 14. Junt einſchließlich. Während der 
Dauer der Schonzeit iſt in derſelben unterworfenen Gewaſſern 
die Fiſcherei unter folgenden Einſchränkungen geſtattet: 1. Der 
Fiſchſang darf betrieben werden von Montag Morgen 6 Uhr 
bis Donnerſtag Morgen 6 Uhr. Von dieſer Erlaubniß find alle 
Schonreviere, mögen fie durch behördliche Anordnung oder durch 
Vertrag feſtgeſtellt ſein, ausgeſchloſſen, inſoweit nicht die Bes 
fiſchung einzelner Schonreviere vom Landrath ausdrücklich geſtattet 
wird. Unter keinen Umſtänden dürfen diejenigen Stellen der 
Gewäſſer, welche mit Schilf, Rohr oder Binſen beſtanden find, 
befiſcht werden. 2. Das Einſtellen und Stehenlaſſen der zum 
Zwecke des Fanges von Aalen üblichen ſtändigen Fiſchereivor⸗ 
richtungen wird während der Dauer der ganzen Frühjahrsſchon⸗ 
zeit geſtattet. Dabei haben jedoch die Fiſcher die wochentlichen 
Schonzeiten zu beachten und ſind verpflichlet, andere Fiſche, welche 
mit den Aalen zugleich in den ſtandigen Gerathen gefangen 
werden und lebend in ihre Gewahrſame kommen, ſofort wieder 
in das Waſſer zu ſetzen. Die Geziuge zum Aalfange müſſen 
ſtets gegen den Strom geſtellt ſein. Der Fang von Krebſen, fur 
welche die Schonzeit vom 1. November bis 31. Mai dauert, iſt 
erſt vom 1. Junt ab erlaubt. 

der Schlüſſel beim 


[Die Ruckga de 
Wohnungswechſel.] Die Rückgabe der Schluſſel, welche 
mit dem Wohnungewechſel verbunden iſt, verurſacht häufig 
Streitigkeiten zwiſchen Vermieiher und Miether. Das Geſetz 
beſtummt hierüber, daß der Hauseigenthümer, jo lange die Schluſſel 
vom Miether nicht vollſtandig übergeben find, die Miethsräume 
nicht wieder zu übernehmen braucht. Schlüſſel, welche ſich der 
Miether beſchafft hat, darf derſelbe allerdings behalten, er muß 
ledoch, um deren Benutzung unmöglich zu machen, die Bärte der 
Schluſſel zeruören laſſen. Wenn der Miether nach Beendigung 
des Miethsverhältaiſſes nicht nachweiſen kann, daß dies geschehen 
it, jo kann der Vermiether dieſes im Wege der Klage erwirken. 
Verloren gegangene Schlüſſel hat der Miether nicht allein zu 
bezahlen, ſondern er muß ſich gefallen laſſen, daß der Vermiether 
die noch vorhandenen Schlüſſel und edenſo, wenn der Haus⸗ 
ſchlüſſel der verlorene ült, ſammtliche Haus ſchluſſel aller Haus⸗ 
bewohner abändern lätzt und ihm, dem Miether, die Koſten hier⸗ 
für in Rechnung ſetzt. 

w[Ueber die Form der Borladungen] zu 
Terminen vor dem Amtsvorſteher hat der preußiſche 
Miniſter des Innern Entſcheidung getroffen. Zwei Perſonen 
waren zu einem ſolchen Termin in der Weiſe vorgeladen worden, 
daß ihnen der Gemeindebote je eine an den Gemeindevorſtand 
gerichtete Verfügung des Amtsvorſtehers vorzeigte, wonach fie 
unter Androhung von Zwangsſtrafen aufgefordert werden ſollten, 
ſich zu ihrer Vernehmung an einem näher bezeichneten Tage 
bei dem Amts vorſteher einzufinden. Die Verfügungen wurden 
den vorgeladenen Perſonen nicht belaſſen, vielmehr jojort von 
dem Gemeindeboten wieder an ſich genommen. Ein derartiges 
Verfahren iſt aber, wie das Oderverwaltungsgericht wiederholt 
zutreffend dargelegt hat, nicht geeignet, die im Landesverwaltungs⸗ 
geſetze ausdrücklich angeordnete „ſchriftliche Androhung“, die 
immer der Feſtſetzung der Strafe vorhergehen muß, zu erſetzen 
und befindet ſich daher mit dem beſtehenden Rechte nicht um 
Einklang. Unter dieſen Uınftänden konnten die auf Grund der 
erwähnten Verfügungen erfolgten Straffeſtſetzungen nicht aufrecht 


erhalten werden und hat der Miniſter Anmerjung zu ihrer 


Aufhebung ertheilt. 

+ [IR die Entlaſſung eines Arbeiters gerecht⸗ 
fertigt, der wegen einer zu verbüßenden Freihettsſtrafe einige 
Tage von der Arbeit fortbleibt? Ueber dieſe Frage hat das 
Gewerbegericht in Karlsruhe nach den Mittheilungen des Ver⸗ 
bandes deutſcher Gewerbegerichte folgende bemerkenswerthe 
Entſcheidung getroffen: Der Arbeiter, welcher eine polizeiliche 


—— 


oder gerichtliche Freiheitsſtrafe zu verbüßen hat, hat ſich dieſe 
Strafe durch eigenes ſchuldhaftes Verhalten zugezogen und muß 


gerade ſo behandelt werden, wie derjenige Arbeuer, welcher die 
Arbeit unbefugt verlaſſen hat. Der Arbeitgeber iſt daher zur 
Entlaſſun 
die Enslaflung des ohne vorherige Entſchuldigung fortgebliebenen 
8 ee 0 l Strafe 7 zum 

ntritt meldet, jo t er ledi von einem ihm nden 
Rechte Gebrauch. a 


des Arbeiters berechtigt. Wenn demnach der Arbeiter 


— 


Suakin, 10. April. Osman Digma griff 'geſtern die 
Araber bei dem Erkowit Brunnen an, wurde aber mit einem 
Berluft von 14 Todten und mehreren Verwundeten zurückge⸗ 


on gemeldet: Als am Sonntag bei der Eröffnung der ſchlagen 


3 Depeſche. 
Bisher wurden ae für Wamhoff (nat. lib.) 


mann iſt geſtern gejtorben, im Eingeborenen Viertel 


u t 8 it Spiritus N Mattei, ift in Bologna im Alter von 87 Jahren geſtorben. Graf Mattei A 
ferbahn aus Rufjiih-Polen, zwei mit Sp beladene Waggons find mehrere Todesfälle vorgekommen. 


an. Der Spiritus wird von hier, wenn ein größerer Beſtand hatte ſich durch die augebliche Erfindung einer gegen alle Krankheiten an⸗ 
an Fäſſern beiſammen iſt, mittels Dampfer zunächſt nach Danzig, zeugte nämlich die „mit weißer, blauer, roſa und grüner Elektrizität 
und von dort zur Rektiſizirung nach Hamburg verſchifft. ſatürtrten“ Zuckerpillen, welche ein „untrügliches“ Heilmittel gegen alle 
— [diegelverladung.] Auf der Uferbahn hinter möglichen Krankheiten und Gebrechen bilden ſollten. Die Aerzte machten 
der Defenſions kaserne werden jetzt Ziegeln verladen. Es ſind fi, über die Erfindung Matteis luſtig und fie wurde von allen Seiten ins 
dieſe zum Bau des Gerichtsgebäudes in Soetdan defend Lächerliche gezogen. Allein weder dieſe Angriffe noch das Einfuhrverbot 
dienen zu Verzierungen. Es ſind ganze, halbe und viertel Loch 
verblender in glatter, ſauberer, gut gebrannter Arbeit. Diele 
Ziegeln ſind in der Ziegelei von Antoniewo nahe Kaszczoret 
belegen und der Firma Kriwes und Plehwe hierſelbſt 
gehörig, hergeſtellt. Vorläufig gehen von den obengerannten 
Ziegeln 5 Waggon nach Soldau, fpäter find noch 15 Waggons 
Formziegeln zu liefern. Dieſen Auftrag auf Lieferung hat die 
Firma in Folge der Provinzial⸗Ausſtellung in Königsberg (im 
Jahre 1895) erhalten, wo die Erzeugniſſe dieſer Biegelfabrit 
prämürt worden ſind. Wieder ein Beweis für den Nutzen von 
Beſchickung der Gewerbeausſtellung mit guten Erzeugniſſen, dieſe 
werden immer Anerkennung finden. 
Polizeibericht] Verhaftet wurde ein Dienſtmädchen, 


3 1 
welches ſeine Herrſchaft beſtohlen hat. Daffelbe ſieht ſeiner Beſtrafung 
entgegen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


— — — — — . un 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſſer ſtand am 10. April um 6 Uhr früh über Null: 2,68 
Meter. — Lufttemperatur +5 Gr. Celſ. — Wetter Regen — 

Windrichtung: Süd. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Sonnabend, den 11. April: Wolkig, windig, kühler, Regenfälle. 
Sturmwarnung. : 

Für Sonntag, den 12. April: Ziemlich kühl, wolkig mit Sonnen- 
ſchein. Stellenweiſe Regenfälle. Sturmwarnung. 

Für Montag, den 13. April: Wenig verändert, wolkig, etwas Nieder⸗ 
ſchlag. Stürmiſch. 

Für Dienftag. den 14. April: Tags ſchön, Nachts kalt, wolkig mit 
Sonnenſchein, windig. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


„Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) 


Thorn, 10. April. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 2,62 Meter 
über Null. 


„ e EN ARE NE 
Schiffsführer. | Fahrzeug. Waarenladung. | von nach 


zu ſchmuggeln hatten. Graf Mattei hinterläßt ein Vermögen, welches au 
10 Mill. Lire geihägt wird. 1 1 

Strei k- Krawall in Altona. 800 Kaffe everleſerinnen der 
Altonaer Firma Anderſen ſtreiken. Vor der Fabrik kam es am Donnerſtag 
Morgen zu erregten Szenen und Schlägereien, ſo daß 60 Poliziſten ein⸗ 
ſchreiten und die Rädelsführer verhaften mußten. Nachmittags er⸗ 
neuerten ſich die Szenen, ein großes Schutzmannsaufgebot mußte die Ruhe 
wieder herſtellen. 


5 Podgor;, 10. April. Um die hieſige Kirchenkaſſenrendan tenſtelle 
hatten ſich 4 Perſonen beworben. Gewählt it vom Gemeindetirchenrath 
Herr Kämmerer Bartel auf drei Jahre. — Unſere Liedertafel hielt geſtern 
Abend im Vereinslokal (Gülle) ihre hte Jahresverſammlung ab, die gut 

beſucht war. Nach Erjtattung des Jahres- und Kaſſenberichts wählte die 

Verſammlung in den Vorſtands die Herren Böttchermeiſter Becker zum 


erſten, Lehrer Maaß⸗Stewten zum zweiten Vorſihenden, Stöhr, Bäcker Vorkommniß aus Ottendorf. Haben da vor Wochen einige Schulknaben Abgefahren: 

meiſter zum erſten, Lehrer Wendt zum zweiten Schriftführer, Klempner⸗ Steine von einem an der Chauſſee liegenden Steinhaufen weggenommen] Ulm D. „Montwy⸗ Güter Thorn ⸗ Danzig. 

meiſter Ullmann zum Kaſſenwart, Bureauaſſiſtent Weſtphal zum Fahnen⸗ und damit das Eis des Baches zertrümmert, eine Ungezogenheit, die ſicher E. Sieliſch Kahn Rohzucker 4 N 

träger und Tiſchlermeiſter Prochnau und Lademeiſter Pepjorra zu Fahnen⸗ niemand billigen wird. Man höre nun aber, welches Beamtenperſonal] A. Klimkowski Y Roheiſen Danzig⸗Warſchau. 
junkern. Das Vereinslokal bleibt daſſelbe. Beſchloſſen wurde, im Mai ein] daraufhin in Thätigkeit geſetzt werden mußte, um die Schuldigen zu ſtrafen. F. Maezyercynski Steine Nieszawa⸗Schulitz. 

Sommervergnügen oder eine Dampferfahrt zu veranſtalten. In den Verein] Jenes Vorkommniß wurde zunächſt vom Chauſſeewärter mit vier Folio⸗ Joh. Oſinski Tee Schul z⸗Nieszawa. 


ma * 


wurden 6 Mitglieder aufgenommen. 
&i Grzywua, 10. April. Dec Voranſchlag für 189697 ift in 
Bodum und Ausgabe auf 3681 Mark feſtgeſeßt. Dieſer Betrag iſt als 
orlage aufzubringen. Von der Einkommenſteuer werden 290 Prozent 
und von den Realſteuern 230 Prozent Zuſchläge erhoben werden. Die 
Verwaltungskoſten betragen 445 Mark, Armenlaſten 556 Mark, Wege⸗ 
unterhaltung 20 Mark, Schullaſten inel. Verzinſung und Amortiſation 
eines Darlehns von 8500 Mart 1540 Mark, Kreislaſten 1000 Mark. 
— Ott lotſchin, 8. April. Dem Oberamtmaun Herrn Neuſchild zu] 
Neu-Grabia iſt in der Nacht vom 2. zum 3. Feiertage auf feinem Vorwerk 
Brzeita aus dem Stalle ein ſchwarzes Pferd geſtohlen worden. Aus den 


E. Kähne Thorn ⸗Nieszawa. 


" 


Marktpreiſe: 
Stroh (Richt- 
den is — 
Kartoffeln. . 50 Kilo 1,30 
Rindfleiſch . . 1 Kilo — 90 


niedr. Jhöchſt 

Nel Wil Me IH 

100 Kilo] 450 
„ 5 


rn iedr. J höchſt 
5 10. April. Ar g Bc 


— Schleie 
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Spuren läßt ſich ſchließen, daß das Pferd entweder nach Thorn oder] thäter werden dem betreffenden Klaſſenlehrer mitgetheilt und die Strafe Geräuch. Speck „ 1120| 1400 Barbinen 

nach Argenau gebracht worden iſt. wird vollzogen; wie, bleibt dem betreffenden Lehrer anheimgeſtellt.] Schmalz . „ 1020 N 
— Bon der ruſſiſchen Grenze, 8. April. Ueber eine] Daß nun auch Strafe erfolgt iſt und welche, muß der erſte Lehrer] Hammelfleiſcß. „ 90 uten . Stück 

Beraubung im Eiſenbahntuupee nach vorangegangener Betäubung des wiederum der Gemeindebehörde berichten (Ar. 9), worauf von hier aus] Butter _m ‚| 3180| 20200 Gänſe 

Opfers durch eine Zigarre wird aus Warſchau geſchrieben: In einem der Königlichen Amtshauptmannſchaft Mütheilung zugeht (Nr. 100. Zum] Eier Schock] 2140| 200 Enten . Paar 

Abtheil zweiter Klaſſe ſtieg eine kleine Geſellſchaft, beſtehend aus zwei] Unglück wollten nun einige der beſtraften Knaben nicht dabei geweſen] Krebſe * — ——-—kHühner, alte. . Stück 

Herren und einem hübſchen, jungen Mädchen ein. Im ſelben Koupee] ſein; jo blieb denn nichts anders übrig, als daß die ganze Geſchichte] Aale. Kilo 1 „ e. Paar 

a) ein Kaufmann aus Odeſſa auf der Fahrt nach Warſchau. Die nochmals ergründet wird, ein Umſtand, der die Schreiben ſicher auf eine] Breſſn „ 70-80 Tauben = 


g ft gerteth mit dem Meiſenden, der lange Weile verſpürte, bald in 
eine lebhafte Unterhaltung l von den Fremden offerirte dem Kaufmann 


im Laufe Geſprächs eine Eigarre, deren Aroma beſonders ſchön war. Als haben. 


Berliner telegraphiſche Schlußeburſe. 
10. 4. 9. 4. 


der Kaufmann fie zu Ende geraucht hatte, fühlte er einen mächtigen — 10, 4. 9. 4. 
Schwindelanfall und ſtarte — zum Schlaf. Er verſant auch bald ; ; 216,20 216,151 Beizen: Mai 156,75 157,25 
in tiefen Schlummer. Als er erwachte, 9 daß Ne Geſell⸗ Litterariſches. Ruſſ. Noten, p. Ossa al, 8 | uli 155,— | 155,25 


ſchaft das Abtheil verlaſſen hatte. Inſtinktiw faßte er nach ſeiner Bruſt⸗ 
taſche und entdeckte zu ſeinem Schrecken, daß zugleich mit den Reiſegefährten 
ſeine Brieftaſche mit 2498 Rubeln verſchwunden war. 


Belhagen und Klaſings Monatshefte veröffentlichen 
in ihrem Aprilheft einen illuſtrirten Artikel „Die Krönung der kuſſiſchen 
Kaiſer in Moskau“ von Theodor Hermann Pantenius, der die Entwicke⸗ 
lungsgeſchichte und das Ceremoniell der bevorſtehenden Krönungsfeier⸗ 


Wechſ auf Warſchau k. 26,30 216,15] deo in N.⸗Hork 83% Bau 

Preuß. 3 pr. Conſols] 05,20 0,0 Roggen: er 181, Tin 
Preuß. 3½ pr. Conſols 105,30 105,40] Mai 121,25 122.— 
Preuß. 4 pr. Conſols 106,20 | 106,25 Juni 122,50 | 122,— 


— 


i 3⁰ 9,60 „70 f 
ee lichkeiten ſchildert. Der Oſterzeit trägt eine Reiſeſtizze von Julius . 10020 St ö 128,75 |194,— 
> Vermiſchtes. Stinde „An den Jordan“ Rechnung, zu der der durch ſeine Bilder Poln. Pfandb. 4% 67.75 67,80 [Paſer: Ma . e 22.50 
1 y RR aus Aegypten und dem heiligen Lande bekannt gewordene italieniſche | in. Vi widatpfobr. —.— 65840 Juli 122,25 |1 
A al N a = Bu — > e lho A eee ae Künſtler Raffaele Mainella eine große Anzahl Orginalilluſtrationen Behr %% Pindbr. 100,50 100,40 8 Ei en 2 
gleuenden Umſtände großen Unwillen 8 beigeſteuert hat. Von aktuellem Intereſſe find auch die Erinne⸗ Disc. Comm Antheile 210,50 210,50 Spiritus 50er: loco. Ei 52/90 


Recht ſeltſame Sachen kommen jetzt über te traurige Affäre ans Tages» 


licht; doch kann rungen eines ehemaligen türkiſchen Militärarztes „Unter den Seſterreich. Bankn. 169, 75 


3 g 169,95 : 
: man dieſelben unmöglich öffentlich beſprechen. Ketelholdi] Armeniern.“ Ein Artikel von Dr Georg Lehnert über „Majolika“ 0 1 Toer loco. 33,30 | 33,2) 
wird als ein ſogenannter Schwerenöther“ bezeichnet, der gute Witze er⸗ . f ; 2 Tyor. Stadtanl.3¼% 70er April 30,20 39,— 
. iſt mit farbigen lluſtrationen anſchaulich und ſehr lehrreich ilus⸗ i 4 
zählen und ganz famoje Kartenkunſiſtüche machen kann. Er fol, wie man . 900 Were 55 Bülderſcnc des Helles en A Tendenz der Fondsb.] ſtil. matt.] 70er September 39,10 39,10 


ſo zu ſagen pflegt, ein ganz „netter Kerl⸗ ſein, ein hübſcher aber etwas 
platter Menſch! „Die Frau des unglücklichen Rechtsanwalts Zenter ſoll 
eine recht geſallſüchtige Dame ſein, mit herausforderndem Blick und von 
forſchem Auftreten. Die Sache wird die Oeffentlichteit wohl noch in ſehr 
unerquicklicher Weiſe beſchäftigen. — Der Rittmeiſter v. Hüner⸗ 
bein, der ſich neulich mit ſeinem Schwiegervater duellirt hat, iſt zwar 
Her zucht als geiſtestrant erklärt worden, wird aber als ein ſehr nervöſer 
ar geſchildert, und es mag ſchon fein, daß er dadurch ſeiner Umgebung 

ſtig fallen kann. Auch dieſer ffäre liegen ſehr delikate, zum Theil recht 


wöhnlich reich und gut gewählt iſt. Neben den beiden ſpannenden Romanen Wechſel ⸗Discont 3%, Lombard Zinsſuß für deutſche Staats -Aul. 
„Maria da Caza“ von Georg Freiherr von Ompteda und „Micha Clarke“ 3 %% für andere Effekten 4. 


von Conan Doyle“ veröffentlicht das Heft noch eine ſehr intereſſante Novelle ee 
Tuoh- und Buxkin - Stofle. 


„Die Vierte“ von Adalbert Meinhardt. 
Neueſte Nachrichten Kammgarne, Cheviots, Velour, Loden eto. zu den billigsten Preisen. 
x 2 ee 2 TER 2 
Freiburg 4 Dr, 9 April. Die Leiche des am 9, Marz Buxkin Muster Cheviot 


pikante Umſtände zu Grunde. ichen Zustände] verunglückten Landeskommiſſars Siegel iſt bei dem Dorfe Ruft 25 lang a 
werden immer bebentlicher Wabrhanig⸗ unſkre geſelichaftlichen Zuſtände gefunden worden. für einen ganzen Anzug N 8 für einen ganzen Anzug 
Ein großer Bankkrach. Nach einer Meldung Münchener Petersburg, 10. April. Wie verlautet, gab der General zu M. 4.05. — — M. 5.85. 
Bat Sede ala a e en 3 Jauatiw ſeine Entlaſſung ale Praſident der ſlaviſchen Wohlthätg⸗ versenden franco ins Haus 
> \ a f = 1 a 1 
Paſſiva werden auf 6 bis 700000 Mart angegeben; über den Stand 2 keite geſellſchaft. Derſelbe wird vorausſichtlich durch General OETTINGER & Co, Fran 


5 uva iſt noch nichts bekannt. Dem Vernehmen nach find eine Frankfurter 
ankfirma, ſowie Berlin und Paris an der Juſolvenz betheiligt; der 


uſurt am Main 
At Tſchernazew erſetzt werden. — Zum Eintreffen des Fürſten Fer. Separat -Abthellung für Damenklelderstoffe. 
dinand iſt als Ehrenwache eine Abtheilung der kaiſerlichen Garde Preis von 28 Pt. per Meter an. 
Münchener Platz dürfte keine Verluſte erleiden. Der Zuſammenbruch der mit Fahnen und Muſik beordert worden. 
—ʒ òÄkͤ!łÿłÄ]ẽ!—8———8—r—53ö—ð774t .... ——————..— —— ———— ͤ —ä—ä— 


Freiwillige - gr Eine perfedte _ P - Im Neubau Wilhelmsplatz 
Berneigerung Steinſchläger] Buchhalterin . Venſionäre, e eren e 
W onta 4 * . a 8 finden bei mir zu mäßigſten Preiſen freundl. beſtehend aus 4 Zimmern, Küche eic. nebſt 
& den 13. d. Mats, bei hohem Aecortlohn 3 ſoſortigen eim mit gutem Aufnahme und ſachmänniſche Beauſſichtigung.“ Badeitube, ſowie auch zwei Pferdeſtälle 
1 due miuage 10 Uhr können ſich Ae . air Beichler Gehalt ucht * bene 1 Ba 15 W uuf C 
ſollen urch auf dem Artillerie⸗Schieſtplahz. (1321) Samuel Wollenberg. a ehrer Bung 680 ha E a ö 


14. den Unterzeichneten in |” N Guksch. (685) 
Gr. Orfichan b. Sadnjer A. SoppPart. Für ein auswärtiges Pußgeſchäft wird eine dran Paſtor Gaedke. onrad Schwartz. 


14 bairiſche dte, erfahre PP TR TE ee i asse 
fr Rang kee Ager den 345 „ Putzarbeiterian G erfindet e 32 
. ee baare Bezahlung [ el E [ geſucht. Offerten 5. el unt. Z. X. 1540 Une „ 1 e ſofort zu vermiethen. W. Landeker. + 
eten 5 werd in der Expedition d. Zeitung. R 2 lei im., Küche, Entree, 
Thorn, den 9. April 1896. : Lohn - „„ Zeodenboben, Keller u. Ie ek a eh. de 
Gaertner, Gerichts voll ieher. ſucht bei hohem Lo (1479) Eine Frau Bodenr. p. ſof. od. 1. April 1896 zu verm. 


a 40 wid Marcus Lewin. r 
Meriend Sallene | e, ung, en 
* N 4 uv 2 J 1 ö > 
Ziehung am 18. April er. Hauptgewinn af i e war Vorſtadt wird geſucht von der 4 Zimmer nebſt Zubehör für 180 Mr. Coppernikusſtr. 21, aden 


Mt. | it. i jtände und Einfajjiren der Rech⸗[ Expedition der Thorner Ztg. verm. Mocker, Krummeſtr. 4, 8 
Vie an Ag n nungen gefucht. erfeibe maß Sicherheit 10 ä i Nahe der eufmeraßgaufree (4538) ] II. Kita ©, * 
Osk ftellen tönnen. (1543) Eine Aufwärterin nt öde immer n ng e Se l e 
ar Drawert, Gerberſtr. 29. Der Magiſtrat. u. ein fauberes Kindermädchen werden] 1 bin — Re 3, 10 uf Wunsch Galungen für ſeche Pferde 
5 ‚Eine neue Badewanne > Por Veckanonko Fi Lauten. — Vaberſtkae 2, 2 Treppen. r ee. &. Piehwe, —— 
eh zum Verkauf. Offerten u. No. 1582| burg W. Pr. ſucht von jotort em 3 gr. u. kl. Familienwohnung iſt ſofort zu ———— 
an die RN a tüchtiges, gewandtes, evangel.| a e un vermiethen. Väckerſtraßze 13. 


Im 

en ( b aden nebſt Wohnun Neubau Schulſtr. 10/12 

ns großer Speicher ben mädchen, 22 — Lepper 22. in eee r — er. Int un ber 1. Jul 15 3 1 letz. 

Näberez Abril er ab zu vermiethen. die gut Glanzplätten kann. [ia Wohnung bon fofort zu ber- zu 75 Zu erfragen bei 1. Jun , Bo 5 r 
„ Aden Leet, (cc) Geha 120 Mark. (1406) ] G wehen * 20, (1511) J. Miar, Eiffabethſtraſße 15.1 (4828) „Soppart. 


r 


Wunderlampen, beste Hauslampe 2 M. 80. 
M\ Porlierenketten. "ni 2 Wel“ 
U Kaffeeiassen. Porzellan, reizende Muster, 45 Pf. 


ns Hage giltig 
usna 


38 Pi. 


me reise Desseriteller Meissner Blumen, 45 Pf. 
Ft er a Speiseieller, weiss Porzellan, gemischte Wahl 15 Pf. 


den 10., 11., 
Montag . 
13. April. Fellseiſe 125 Gramm schwer 20 Pf. 
1 Sammtliche Schulbücher, 


welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, 


in neuen Auflagen und bekannt vorzüglich 
dauerhaftesten Leipziger Einbänden, 


empfiehlt die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 
Sr. 1. 
insther-Spenalt 


Garantirt ohne Chlor! Billigſtes und beſtes Waſchmittel! 


Schützenhaus 
Thorn. 
„ Täglich: 
Gr. Vorſtellung 


ausgezeichneter 


Heute Mittag verschied plötzlich unsere theure Schwester, 
Schwägerin, Tante und Grosstante, 


Fräulein Emma Senff 


im 67. Lebensjahre. 


Unterſucht u. approbirt von erſten deutſchen Chemikern. 


Thorn, den 9. April 1896. 


Paul Hartmann und Frau 
geb. Senfl. 


mittags 4 Uhr vom Trauerhause Breitestrasse 2. (1533) herbeigeführt wich, en x f N 
— TEE durch das einzig rationelle System 
R en inigt das Leinen d ieniſch bis 
| . 0 ee and Dec Lesaine Phone it 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Die Beerdigung findet statt Sonnabend, d. 11. huj., Nach- 


Lessive Phenix, 


mit 40 Medaillen und anderen Auszeichnungen prämiirt, 


zum Waschen der Wäsche 


wirkt nicht wie Seife oder Seifenpulver durch Verſeifung des Schmutzes, wodurch 
I meiftentheil nur eine äußerliche, aber keine innerliche Reinigung des Leinens 


ins inuerſte Gewebe. 


Theilnehmenden Freunden und 
Bekannten zeige ich tiefgebeugt an, 
daß am 9. d. Mts., Abends 10 Uhr 
mein Sohn 


Franz Ottmann 


im Alter von 38 Jahr 5 Monat 
nach kurzem Krankenlager ſanft ver⸗ 
ſchieden iſt. 

Thorn, den 10. April 1896. 


H. Ottmann 

Die Beerdigung findet Sonntag, 
12. April, e 4 Uhr vom 
ſtädtiſchen Krankenhäuſe aus auf 
dem Georgen⸗Kirchhofe ſtatt. (1544) 


— et 
Bekanntmachung. 

Die Magiſträte, Guts⸗ und Gemeinde⸗ 
Votſſände des Kreiſes erſuche ich 
ergebenſt die Eigenthüwer reſp. Nutz 
nießer von Gebäuden, darauf hinzu 
weiſen, daß ſie nach den Beſtimmungen 
des Gebäudeſteuergeſetzes vom 21. Mai 
1861 in Verbindung mit dem Geſetz 
wegen Aufhebung direkter Staatsſteuern 
vom 14. Juli 1893 verpflichtet ſind, 
neu entſtandene Gebäude, desgleichen 
weſentliche Verbeſſerungen von Gebäuden 
ſowie Vergrößerungen der zu ihnen 
gehörenden Hofräume und Hausgärten, 
Veränderungen in der Beſuimmung der 
Gebäude u. ſ. w. ſpäteſtens bis 

um 30. Juni 1896 bei dem 
Kataſteramte ſchriftllch oder zu 
Protstol anzumelden haben, fofern 
obige Veränderungen im Rechnungsjahre 
1895 96 eingetreten find. 

Thorn, den 18. März 1896. 

Der Landrathsamts⸗Verweſer. 
V. Miesitseheck, Kön'gl. Landraih. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 

Moſter, den 28. März 1896. 

Der Gemeindevorſtand. 
Hellmich. 


Lager von 


Metall: u. Holzfürgen, 


jowie Ausſtattungen dazu empfehle 
bei vorkommenden Todesfällen in allen 
Preislagen 


Lager von fertigen Schiebern 


in allen gangbaren Formen, 
Ebenſo bitte bei der jetzt beginnenden 
Bauperiode mich mit Aufträgen von 
Tiſchlerarbeiten zu beehren. 
Reparaturen ſchnellſtens u. billigſte 
Preisnotirung. 1527 
Hochachtend 


D. Koerner, 
% οοοο 


W er hustet 


„rühmllchſt bewährten u. ſtets zuverläſſigen 
* 7 3 


RS 
Brust-Caramellen 
[1 N eee eee 


(wohlſchmeckende ER 
Helfen ſicher bei Huſten, Heiſerkeit, 
Bruſt⸗Katarrh und Verſchleimung. 

Durch zahlreiche Atteſte als einzig 
beſtes und billigſtes anerkannt. 

In Pack. à 25 Pf. erhältlich bei An- 
ders & Co. FP. Begdon und 
Ed Kohnert in Thorn. (4050) 


Sie glauben nicht 


welchen wohlthätigen u. verſchönernden 
Einfluß auf die Haut das einen Waſchen 
mit: 

Bergmann's Lilienmilch⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
(Schutzmarte: „Zwei Bergmänner“) 
hat. Es iſt die beſte Seife für zarten, 
roſigweißen Teint, ſowie gegen alle Haut⸗ 

unreinigkeiten a Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


Sommerroggen 


Hafer, Gerste, Erbsen, Wieken 
Lupinen, Thymothee, 
Roth- u. Weiss-Klee, Runkel- 

men u. 8. W. 
H. Saffıan. 


Staketenzaun, 


25 Meter lang, 75 Cmtr. hoch, billig zu 
verkaufen. K 1 525) 
Brombergerſtr. 29. 


8 
offer irt billigst 


Drud u Verlag der Ratgkbucbruderni 


eine das Leinen derartig ſchonende, 
ſtets ausſchließlich mit Lessive Phenlx 


ö Gramm & Mt. 0,30. 


A. Mazurkiewiez. 


Erſte Fröbel'ſche Kindergarten: 
Bildungs auſtalt f Sinderzärtnerinnen 
befindet ſich vorläufig in meiner Wohnung 
Greiteſtr. 23, H (im Haufe des Herrn 
Kaufmann Petersilge). Anmeldungen erbeten 
daſelbſt. Beginn Dienſtag, d. 14. April. 

(1474) Clura Rothe. 


Gelegenheitskauf. Billig. 


Ein gut erhaltenes Tſpänniges 


zu u 
r Rosswerk 
iſt ſofort unter ſehr günftigen B din⸗ 
gungen zu verkaufen. Auch ſteht daſelbſt 
in faſt neuer ſtarker Arbeits⸗ 
wagen zum Berkaur. (1519) 

Mocker, Lindeuſtraße 4. 


Garten⸗Reſtauraut 


nebſt 6 Morgen Acker und Wieſe d. Vorſtadt 
Poſen w Alter d. Beſitzers für 27 000 Mt. 
bei 3— 5000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 
Eign. ſich auch zu einer Sanitätsmolkerei. 
Agent. verb. Off. F. E. 50 poſtl. Poſ en. 


wie bisher veranſchlagen kaun. Lessiva Phenix 


daß man die Haltbarkeit ſeiner Wäſche — 
gewaſchen — auf die doppelte Dauer 
iſt zu haben in Packeten a 500 
In Thorn bei M. Kalkstein v. Oslowski, Thorn III, 
J Fabrikalion für Lessive Phönix Pat. J. Picot Paris, 
L. Minlos, Köln-Ehrenfeld. 


Deutsch. Privat-Beamten-Verein. 


[1178] 


Zweigvereiu Thorn. 


Monats⸗Verſammlung 
Freitag, den 10. April 1896, 
Abends 8% Uhr 
im Schützenhause. 


Pfungstädter 
Bock 
A. Mazun 


Ale 


aß bei 


PKlewiez. 


Lohnender Verdienst. 


Lie Generalagentur einer Mulnär 
dienfl- und Ausſteuer⸗Verſich. ſucht in 


den Städten 


W 


Proviſion tüchtige 5 
poſtlagernd Lanaſuhr / Danzig E FP. 


Einige Schachtmeiſter und 


300 Arbeiter 


reußen bei hoher 
ertteter. — Meld. 


N finden Beſchaftigung bei 2 Mark 
Eu 2 tutzhaariger Tagelohn auf dem Artillerie 
Hühnerhund I Scer pub. (1515) 


gute Race, 1 ¼ Jahre alt, ſehr billig ab 
zugeb. Z. erfrad. 1. Betriebsamtsgebäude. 
rene ei Er 


|» 


oche mit Gas. 


G. Soppart. 


Mehrere tüchtige 


Thorn- 


Thorn, 


Nockarbeiter 


finden dauernd lohnende Beſchäftigung. 
hof. n. Doli 


va. 


. 


Neeuſtädt. Markt 258 
ein Olen zun Mbbrud) gu vertaufen. 


jed 
Zum Sue er Vorſtellung 


eten von: 


Miss Lona Peroni. 
Fautaſie⸗(Serpentin⸗) Tänzerin. 
Schützenhaus. 


Edison’s voll. Phonograph, 


Muſikſtücke, Reden oder Lieder, geſungen don 
dieſer Sprechmaſchine, anzuhören pr Stck. 10 Pf. 


Letzter Tag: 
EL — ee 125 April. 


Im 
Kaiſer - Yanorama 
e ya 7, J) 


i 
Die Reife durch den Hat 
am Sonnabend zuletzt ausgeſtellt. 


„See e 
zn billig zu verkaufen, ſowie 
1 neue Nühmaſchine. Anſicht von 


1-6 Uhr. e 13, part., links. 


Kirchliche Nachrichten. 


Am Sonnta * den 12. April 1896. 
* E. 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowißz. 
Kollekte für die Diafpora-Anftalten in Bi⸗ 
ſchofswerder. 


„ ebang. 
Vorm. 9% Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Kein Gottes dienſt. 
(Militär⸗Gemeinde.) 


Vormittags 11%, Uhr: 
pn, Mi Diviſionspfarrer Schönermark. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Nachmittags 2 Uhr: Kinder ottesdienſt. 
Herr Pfarrer Hänel. 


3 Evang. luth. N 
ormittags 9 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 
Evang. Gemeinde zu Mocker. 
Vorm. 9'/, Uhr: Gottes dienſt. 


Herr Prediger Frebel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Evan . 22 in Mocker. 
Vorm. 9 e Ya . 
Nachmittags 2 Derſelbe. 


Evang. Gemeinde zu Koſtbar. 
Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt, dann Beichte 
und Abendmahl. 0 ic 

Herr Pfarrer Endemann. 


5 
Vormittags 11 Uhr: Gonebbienk. 
Herr Pfarrer Endemann. 


1 


Vorheittagv e Lesben. | 
r 


